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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schlitzwandfräse mit
mindestens zwei Paaren von Fräsrädern, welche um ei-
ne erste Drehachse bzw. eine zweite Drehachse drehbar
sind, wobei die beiden Drehachsen zueinander versetzt
sind.
[0002] Aus der DE 34 24 999 C2 gehen zwei unter-
schiedliche Arten von Schlitzwandfräsen hervor. So gibt
es Schlitzwandfräsen mit einem Fräsrad oder einem Frä-
sradpaar mit zwei Fräsrädern, welche eine gemeinsame
Drehachse besitzen. Ein einzelnes Fräsradpaar wird
über einen gemeinsamen Antrieb in Rotation versetzt,
wie in den Fig. 2 und 3 der DE 34 24 999 C2 dargestellt
ist. Eine entsprechende Getriebeanordnung zum Antrieb
eines einzelnen Fräsradpaares ist auch aus der DE 196
52 022 A1 bekannt.
[0003] Eine gattungsgemäße Schlitzwandfräse mit
zwei Fräsradpaaren, welche zueinander quer zu den
Drehachsen versetzt sind, ist in Fig. 1 der DE 34 24 999
C2 dargestellt. Die beiden Fräsradpaare werden jeweils
von einem separaten Antriebsmotor über eine entspre-
chende Getriebeanordnung in Rotation versetzt.
[0004] Eine weitere gattungsgemäße Schlitzwandfrä-
se ist aus der EP-A-0 811 724 bekannt. Der an einer
Vorrichtung aufgehängte Fräsrahmen weist ein Veran-
kerungsteil mit Positionier- und Verankerungskufen und
ein durch hydraulische Zylinder ausfahrbares Tragwerk-
zeug auf. An dem unteren Ende des Tragwerkzeuges
sind an zueinander versetzten, von jeweils einem Hy-
draulikmotor angetriebenen Achsen Fräsradpaare gela-
gert. Die Fräsräder liegen jeweils in einer Ebene und dre-
hen sich in entgegengesetzter Richtung. Mittels einer von
einer Hydraulikpumpe erzeugten Einsaugung wird das
Abbaumaterial überhalb und in der Mitte zwischen den
versetzten Fräsrädern eingesaugt und über Schläuche
nach oben transportiert.
[0005] In der DE 16 34 487 A wird eine Schlagbohr-
vorrichtung zum Herstellen von Schlitzlöchern unter Ver-
wendung einer Strahlsaugspülung beschrieben. Die Vor-
richtung weist gleich lange, gegenläufig angetriebene
Gestängestränge auf, die durch eine mit Wandführungs-
elementen versehene Brückenverbindung zu einer Ein-
heit zusammengefasst sind. Jedem Gestängestrang ist
ein Bohrmeißel zugeordnet und jeweils im Stranginneren
wird das Bohrgut hochgefördert. Ein auf der Brücke an-
geordneter Antriebsmotor treibt ein Getriebe an, das An-
triebsmoment auf mehrere Bohrmeißel verteilt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schlitzwandfräse anzugeben, welche bei einem einfa-
chen und kompakten Aufbau einen zuverlässigen Fräs-
betrieb sicherstellt.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Schlitzwandfräse mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen sind in den ab-
hängigen Ansprüchen angegeben.
[0008] Die erfindungsgemäße Schlitzwandfräse ist
dadurch gekennzeichnet, dass ein einzelner Antriebs-

motor vorgesehen ist, welcher über eine Getriebeanord-
nung die mindestens zwei Fräsräder oder Fräsradpaare
gemeinsam antreibt.
[0009] Durch die Erfindung wird nicht nur der Aufwand
für den Antrieb und das Getriebe der Schlitzwandfräse
praktisch halbiert, sondern ein gemeinsamer Antrieb und
eine gemeinsame Getriebeanordnung ermöglichen auch
eine Zwangssynchronisation der Fräsräder. Dies erlaubt,
die quer zur Drehachse nebeneinander versetzt ange-
ordneten Fräsräder dichter nebeneinander anzuordnen.
Es ergibt sich eine besonders kompakte Schlitzwandfrä-
se mit guter Abtragsleistung, bei welcher auch die Gefahr
eines Steckenbleibens innerhalb des Schlitzes deutlich
vermindert ist.
[0010] Ein zusätzliches Kennzeichen der Erfindung
besteht darin, dass die Getriebeanordnung ein Sonnen-
rad aufweist, welches im Wesentlichen mittig zwischen
den zwei zueinander versetzt angeordneten Drehachsen
angeordnet ist. Es ergibt sich so eine symmetrische
Drehmomenteinleitung, was eine besonders gleichmä-
ßige Drehmomentverteilung ermöglicht.
[0011] Eine besondere kompakte Getriebeanordnung
wird erfindungsgemäß dadurch erreicht, dass die zwei
Paare von Fräsrädern jeweils einen gemeinsamen An-
triebsstrang aufweisen, welche von dem Sonnenrad an-
getrieben werden.
[0012] Eine besonders gute Drehmomentverteilung
bei einem kompakten Aufbau wird nach der Erfindung
dadurch erreicht, dass die Antriebsstränge in einem spit-
zen Winkel zur Achse des Sonnenrades angeordnet
sind. Die Antriebsstränge bilden dabei mit dem Sonnen-
rad eine Anordnung in Form eines umgedrehten Y, wobei
die Antriebsstränge oberhalb der Drehachsen der Fräs-
räder angeordnet und nach oben gerichtet sind. Der spit-
ze Winkel beträgt vorzugsweise zwischen 15° und 60°,
insbesondere 45°.
[0013] Für eine gute Lastverteilung ist es dabei beson-
ders bevorzugt, dass die Antriebsstränge etwa in einem
rechten Winkel zueinander angeordnet sind.
[0014] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Antriebsstränge jeweils
mindestens ein Übersetzungsgetriebe aufweisen. Unter
Übersetzungsgetriebe wird selbstverständlich auch eine
Untersetzung verstanden. Es kann so eine gewünschte
Drehmomentwandlung unmittelbar an den Fräsrädern
erfolgen. Darüber hinaus weisen die Antriebsstränge bei
der Anordnung von Fräsradpaaren jeweils auch ein Ver-
teilunggetriebe auf, welches das Drehmoment des An-
triebsstrangs zu gleichen Teilen auf die Fräsräder ent-
lang der gleichen Drehachse verteilt.
[0015] Weiterhin ist es nach der Erfindung von Vorteil,
dass an den Fräsrädern oder Fräsradpaaren radial vor-
stehende Fräszähne vorgesehen sind, welche in Betrieb
ineinander greifend angeordnet sind. Aufgrund der mit
der Erfindung erreichbaren Zwangssynchronisation der
nebeneinander liegenden Fräsräder können diese so
eng beieinander angeordnet werden, dass die Fräszäh-
ne gefahrlos miteinander kämmen. Auf diese Weise kann
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über den gesamten Fräsquerschnitt eine gleichmäßig
hohe Abtragsleistung erreicht werden.
[0016] Eine besonders gute und wartungsfreundliche
Ausgestaltung der Erfindung ist dadurch gegeben, dass
der Antriebsmotor und die Getriebeanordnung in einem
Fräsgehäuse angeordnet sind.
[0017] Dabei ist es besonders bevorzugt, dass die
Schlitzwandfräse an einem teleskopierbaren Gestänge
befestigt ist und dass die Dicke des Fräsengehäuses in
Richtung der Drehachsen kleiner oder gleich dem maxi-
malen Durchmesser des teleskopierbaren Gestänges
ist. Während bei herkömmlichen Fräsen üblicherweise
ein sehr großer Fräsrahmen gegeben ist, welcher zur
Führung der Schlitzwandfräse im Schlitz notwendig ist,
kann die erfindungsgemäße kompakte Schlitzwandfräse
durch ein teleskopierbares Gestänge geführt werden.
Durch den erfindungsgemäßen kompakten Aufbau des
Fräsengehäuses, welches nicht über den maximalen
Durchmesser des teleskopierbaren Gestänges in Rich-
tung der Drehachsen hinausragt, wird die Gefahr eines
Verklemmens der Schlitzwandfräse im Schlitz drastisch
vermindert.
[0018] Nach einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form ist es erfindungsgemäß vorgesehen, dass zwischen
dem Antriebsmotor und dem Sonnenrad eine Hauptan-
triebswelle angeordnet ist. Die Hauptantriebswelle kann
dabei an ihren beiden Enden jeweils Bogenverzahnun-
gen aufweisen, welche in entsprechenden Verzahhungs-
hülsen des Antriebsmotors bzw. des Sonnenrads käm-
mend angeordnet sind. Eine derartige Anordnung erlaubt
eine Kompensation von Stößen sowie Verwindungen
zwischen dem Antriebsmotor und dem Sonnenrad, so
dass eine besonders langlebige Getriebeanordnung ge-
schaffen wird.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführüngsbeispieles näher beschrieben, welches
stark schematisiert in der einzigen Zeichnungsfigur dar-
gestellt ist.
[0020] Eine erfindungsgemäße Schlitzwandfräse 10
gemäß der Figur zeigt zwei Fräsräder 12, 14, an deren
Außenumfang eine Vielzahl von Fräszähnen 20 ange-
ordnet sind. Die Fräsräder 12, 13 gehören jeweils zu ei-
nem Fräsradpaar, wobei das hintere Fräsrad nicht dar-
gestellt ist. Das linksseitige Fräsrad 12 des einen Fräs-
radpaares dreht sich um eine erste Drehachse 16, wäh-
rend das rechtseitige Fräsrad 14 des anderen Fräsrad-
paares sich um eine zweite Drehachse 18 dreht. Die bei-
den Drehachsen 16, 18 sind in einer Querrichtung zu-
einander um einen vorgegebenen Abstand versetzt. Das
linksseitige Fräsrad 12 ist im Uhrzeigersinn angetrieben,
während das rechtseitige Fräsrad 14 entgegen des Uhr-
zeigersinns angetrieben ist.
[0021] Von einem oberhalb der Drehachsen 16, 18 an-
geordneten, nicht dargestellten gemeinsamen Antriebs-
motor wird das Antriebsdrehmoment über eine Getrie-
beanordnung 30 auf die Fräsräder 12, 14 bzw. deren
Fräsradpaare übertragen. Zum Antriebsmotor wird das
Drehmoment über eine teilweise dargestellte Hauptan-

triebswelle 36 auf ein Sonnenrad 32 übertragen. Die
Hauptantriebswelle 36 weist hierzu an ihrem unteren En-
de eine Bogenverzahnung 37 auf, welche in einer ent-
sprechenden Verzahnungshülse am oberen Ende des
Sonnenrades 32 angeordnet ist. Das Sonnenrad 32 weist
eine Achse 33 auf, welche etwa senkrecht zu den Dreh-
achsen 16, 18 der Fräsräder 12, 14 gerichtet und mittig
hierzu angeordnet ist.
[0022] Von einer Ritzelverzahnung des Sonnenrades
32 wird das Drehmoment in kämmender Verbindung
über Tellerzahnräder 42, 52 auf die Antriebesstränge 40,
50 für die Fräsräder 12, 14 bzw. deren Fräsradpaare
übertragen. Die Antriebsstränge 40, 50 weisen jeweils
nicht dargestellte Übersetzungsgetriebe auf, welche die
Drehzahl des Sonnenrades 32 untersetzen und so das
Drehmoment für die Fräsräder 12, 14 auf einen ge-
wünschten Wert erhöhen. Durch das Abgreifen des
Drehmoments an dem Sonnenrad 32 durch die Teller-
zahnräder 42, 52 an gegenüberliegenden Stellen kann
bei ansonsten gleicher Ausgestaltung der Antriebssträn-
ge 40, 50 eine gleichmäßige Drehmomentverteilung bei
entgegengesetzter Drehrichtung in einfacher Weise er-
reicht werden.
[0023] Die Achsen der Antriebsstränge 40, 50 sind et-
wa rechtwinklig zueinander angeordnet und bilden mit
der Achse 33 des Sonnenrades 32 eine auf dem Kopf
stehende Y-Anordnung.

Patentansprüche

1. Schlitzwandfräse mit mindestens zwei Paaren von
Fräsrädern (12, 14), welche um eine erste Drehach-
se (16) bzw. eine zweite Drehachse (18) drehbar
sind, wobei die beiden Drehachsen (16, 18) zuein-
ander versetzt sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein einzelner Antriebsmotor vorgesehen ist,
welcher über eine Getriebeanordnung (30), die min-
destens zwei Paare von Fräsrädern (12, 14) gemein-
sam antreibt,
dass die Getriebeanordnung (30) ein Sonnenrad
(32) aufweist, welches im Wesentlichen mittig zwi-
schen den zwei zueinander versetzt angeordneten
Drehachsen (16, 18) angeordnet ist, und
dass die zwei Paare von Fräsrädern (12, 14) jeweils
einen gemeinsamen Antriebsstrang (40, 50) aufwei-
sen, welche von dem Sonnenrad (32) angetrieben
werden.

2. Schlitzwandfräse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebsstränge (40, 50) in einem spitzen
Winkel zur Achse (33) des Sonnenrades (32) ange-
ordnet sind.

3. Schlitzwandfräse nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Antriebsstränge (40, 50) etwa in einem
rechten Winkel zueinander angeordnet sind.

4. Schlitzwandfräse nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebsstränge (40, 50) jeweils minde-
stens ein Übersetzungsgetriebe aufweisen.

5. Schlitzwandfräse nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet ,
dass an den Fräsrädern (12, 14) oder Fräsradpaa-
ren radial vorstehende Fräszähne (20) vorgesehen
sind, welche in Betrieb ineinander greifend angeord-
net sind.

6. Schlitzwandfräse nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antriebsmotor und die Getriebeanordnung
(30) in einem Fräsgehäuse angeordnet sind.

7. Schlitzwandfräse nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schlitzwandfräse (10) an einem telesko-
pierbaren Gestänge befestigt ist und
dass die Dicke des Fräsengehäuses in Richtung der
Drehachsen (16, 18) kleiner oder gleich dem maxi-
malen Durchmesser des teleskopierbaren Gestän-
ges ist.

8. Schlitzwandfräse nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Antriebsmotor und dem Son-
nenrad (32) eine Hauptantriebswelle (36) angeord-
net ist.

Claims

1. Trench cutter comprising at least two pairs of cutting
wheels (12, 14),
which rotate about a first axis of rotation (16) or re-
spectively about a second axis of rotation (18),
both axes of rotation being offset from each other,
characterized in that
a single drive motor is provided, which jointly drives
the at least two pairs of cutting wheels (12, 14) by
means of a gear arrangement (30),
in that the gear arrangement (30) has a sun wheel
(32) that is substantially arranged in a central posi-
tion between the two mutually offset axes of rotation
(16, 18), and
in that the two pairs of cutting wheels (12, 14) each
have a drive train (40, 50) which is driven by the sun
wheel (32).

2. Trench cutter according to claim 1,
characterized in that
the drive trains (40, 50) are arranged at an acute

angle to the axis (33) of the sun wheel (32).

3. Trench cutter according to claim 1 or 2,
characterized in that
the drive trains (40, 50) are arranged approximately
at a right angle with respect to each other.

4. Trench cutter according to any one of claims 1 to 3,
characterized in that
the drive trains (40, 50) each have at least one trans-
mission gear.

5. Trench cutter according to any one of claims 1 to 4,
characterized in that
radially protruding cutting teeth (20) are provided on
the cutting wheels (12, 14) or pairs of cutting wheels,
which are arranged in a meshing manner during op-
eration.

6. Trench cutter according to any one of claims 1 to 5,
characterized in that
the drive motor and the gear arrangement (30) are
arranged in a cutter housing.

7. Trench cutter according to claim 6,
characterized in that
the trench cutter (10) is mounted on a telescopic rod
and
in that in the direction of the axes of rotation (16,
18) the thickness of the cutter housing is smaller than
or equal to the maximum diameter of the telescopic
rod.

8. Trench cutter according to any one of claims 1 to 7,
characterized in that
a main drive shaft (36) is arranged between the drive
motor and the sun wheel (32).

Revendications

1. Fraise pour paroi moulée avec au moins deux paires
de roues de fraisage (12, 14) qui peuvent tourner
respectivement autour d’un premier axe de rotation
(16) et d’un deuxième axe de rotation (18), les deux
axes de rotation (16, 18) étant décalés l’un par rap-
port à l’autre,
caractérisée
en ce qu’un unique moteur d’entraînement est pré-
vu, qui entraîne en commun lesdites au moins deux
paires de roues de fraisage (12, 14) par l’intermé-
diaire d’un système d’engrenages (30),
en ce que le système d’engrenages (30) comprend
une roue solaire (32) qui est placée pour l’essentiel
au centre entre les deux axes de rotation (16, 18)
décalés l’un par rapport à l’autre, et
en ce que les deux paires de roues de fraisage (12,
14) comprennent chacune une ligne d’entraînement
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commune (40, 50), lesquelles sont entraînées par la
roue solaire (32).

2. Fraise pour paroi moulée selon la revendication 1,
caractérisée en ce que les lignes d’entraînement
(40, 50) sont disposées selon un angle aigu par rap-
port à l’axe (33) de la roue solaire (32).

3. Fraise pour paroi moulée selon la revendication 1
ou 2, caractérisée en ce que les lignes d’entraîne-
ment (40, 50) sont disposées approximativement à
angle droit l’une par rapport à l’autre.

4. Fraise pour paroi moulée selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisée en ce que les
lignes d’entraînement (40, 50) comprennent chacu-
ne au moins un mécanisme réducteur.

5. Fraise pour paroi moulée selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisée en ce que sur
les roues de fraisage (12, 14) ou paires de roues de
fraisage sont prévues des dents (20) de fraise en
saillie radiale qui, en service, sont placées en prise
mutuelle.

6. Fraise pour paroi moulée selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5, caractérisée en ce que le mo-
teur d’entraînement et le système d’engrenages (30)
sont placés dans un boîtier de fraise.

7. Fraise pour paroi moulée selon la revendication 6,
caractérisée
en ce que la fraise pour paroi moulée (10) est fixée
sur un tige télescopique, et
en ce que l’épaisseur du boîtier de fraise dans la
direction des axes de rotation (16, 18) est inférieure
ou égale au diamètre maximal de la tige télescopi-
que.

8. Fraise pour paroi moulée selon l’une quelconque des
revendications 1 à 7, caractérisée en ce qu’entre
le moteur d’entraînement et la roue solaire (32) est
placé un arbre d’entraînement principal (36).
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